
KLIMAKRISE, 
GESUNDHEIT, 
ERNÄHRUNG
UND WIR.

Sonja Schönberg
Manuela Jäggi
Linda Moser

Nutridays 25.03.2022

Vorführender
Präsentationsnotizen
SonjaLiebe Kolleg*innenEs ist uns eine grosse Ehre und ein Vergnügen, Sie im Namen der SVDE Fachgruppe Nachhaltige Ernährungsweisen zu begrüssenNeben uns Dreien dürfen wir vier weitere tolle Frauen zur Fachgruppe zählen, welche sich mit uns auf die Reise begeben haben, unsere Aufgabe als Ernährungsberater*innen zu erkunden, um die Gesundheit unserer Klient*innen zu erhalten, als auch unser aller Lebensgrundlage: die Intaktheit der natürlichen Systeme, von denen wir abhängen – frische Luft zum Atmen, moderate Temperaturen zum Leben und gesunde Böden, die uns ernährenMein Name ist Sonja Schönberg, ich arbeite am Fachbereich Ernährung und Diätetik der Berner Fachhochschule und setze mich dort mit Fragen rund um nachhaltige Ernährungsweisen und Planetary Health auseinanderManu: Ich bin Manuela Jäggi und arbeite seit Anfang 2021 als Ernährungsberaterin im Beratungs- und Kochatelier cleveress in Solothurn. Sei es beruflich oder in der Freizeit, die nachhaltige Ernährung liegt mir am Herzen und ich freue mich, dürfen wir heute hier sein.Lin: Ich heisse Linda Moser und bin seit 2019 diplomierte ERB. Ich arbeite im Inselspital Bern an der Universitätsklinik für Diabetologie, Endokrinologie, Ernährungsmedizin und Metabolismus. Dort befasse ich mich größtenteils mit Viszeralchirurgie speziell mit der Gastroenterologie. In meiner Freizeit bin ich unter anderem in dieser Fachgruppe tätig. Um Laien das Themen Nachhaltigkeit und Ernährung näher zu bringen haben Manuela und ich letztes Jahr den Podcast “HONIGMELONEMOND” gestartet.



❖ Planetary Health: Klima, Umwelt und Gesundheit

❖ Nachhaltigere Ernährungsweisen…

❖ …und die Rolle der Ernährungsberatung

HEUTE SPRECHEN WIR ÜBER…

Vorführender
Präsentationsnotizen
ManuWir möchten Euch heute mit auf unsere Reise nehmenDazu sprechen wir kurz darüber, was unsere individuelle Gesundheit mit der Umwelt «da draussen» zu tun hatWir möchten Euch erklären, wie «nachhaltige Ernährungsweisen» verstanden werden könnenUnd wie wir alle, jede*r Einzelne das Thema mit in den eigenen, beruflichen Alltag nehmen kann



PLANETARY HEALTH: 
KLIMA, UMWELT UND GESUNDHEIT



Bild links: BFH, Bachelorthesis Posterpräsentation, 2019 
Bild rechts: BFH, Frequenz November, 2009

v. l. n. r. Manuela Jäggi, Linda Moser Sonja Schönberg

Vorführender
Präsentationsnotizen
Manuela: Schon 6 Jahre ist es her, als wir mit der Kohorte ERB16 in die Ernährungswelt eingetreten sind. In den 3 Jahren Studium haben wir vieles über Gesundheit & Ernährung im Wissenschaftlichen Kontext gelernt. Linda & mir fehlte jedoch ein wichtiges Puzzlestück im Ganzen. Wo kommen die Lebensmittel her, was braucht es um diese herzustellen und noch wichtiger: welchen Einfluss hat das ganze Lebensmittelsystem auf unseren Planeten und alle Lebewesen, die darauf wohnen. So haben wir uns entschieden zusammen eine Bachelorthesis zu schreiben, um mehr darüber zu erfahren und auch um herauszufinden, wo ERBs der CH aktuell zu diesem Thema stehen. Die Ergebnisse der Umfrage zeigten: Das interesse ist da und es besteht Handlungsbedarf.Linda: Für mich war der Tag der Thesis Präsentation ein besonderer. Ich hatte gemeinsam mit Manuela die Möglichkeit über etwas zu berichten, was uns wichtig ist: Menschen, Ernährung und Umwelt. An diesem Tag erreichte uns so viel Positives, dass ich wusste: wir sollten weitermachen. Seither widme ich mich in meinem beruflichen Alltag der menschlichen und in der Freizeit der planetaren Gesundheit. Beim näher betrachten staune ich immer wieder wie sich diese Systeme ähneln und schlussendlich beide dasselbe anstreben: Gleichgewicht. WEITERSonja: Das war ich im Jahr 2009. Ich hatte mich ein Jahr zuvor für das Studium im BSc in Ernährung und Diätetik entschieden und mich damit vor 14 Jahren dazu bekannt, zur Gesundheitsversorgung unserer Gesellschaft beizutragenNach dem Studium wusste ich Einiges - über unser Ernährungsverhalten und wie ich dieses mit meiner Arbeit versuchen kann zu begünstigen, über angepasste Diäten für spezifische Bedarfssituationen über alle Altersgruppen und verschiedenste Krankheiten hinwegIch wusste vor allem, wie ich Menschen in ihrer Ernährung unterstützen kann, um eine Krankheit besser zu überstehen oder gar gesund zu werden.



Steffen et al., 2015

Vorführender
Präsentationsnotizen
SonjaWas ich nicht wusste war, was zur selben Zeit (2009) in Stockholm geschah:�Johan Rockström und sein Forschungsteam veröffentlichten das Konzept der "Planetary Boundaries", welches neun zentrale natürliche Systeme, Prozesse und deren Kipppunkte beschreibt, von denen unser Leben auf der Erde abhängt.Und selbst wenn ich davon erfahren hätte, hätte ich es nicht mit mir und meiner Arbeit als Gesundheitsfachperson in Verbindung gebracht.Ich hätte damals nicht erkannt, dass die Grundvoraussetzungen für die menschliche Gesundheit nicht im Gesundheitswesen hergestellt werden.Erst seit Kurzem ist mir klar: Gesundheit steht und fällt in Abhängigkeit der Intaktheit der Ökosysteme, in denen wir als Menschen leben.Durch unser Leben und Wirtschaften auf dem Planeten Erde verbrauchen wir zum Beispiel Wasser und verursachen den Ausstoss sogenannter TreibhausgaseDies tun wir in einem Ausmass, welches die natürliche Selbstregulation der Erdsysteme übersteigtWir sind sozusagen immer schneller, als die Naturgesetze es vorsehen, um das Gleichgewicht wieder herzustellen – wir überschreiten GrenzenWenn wir beispielsweise immer weiter so viel Fleisch, Süssigkeiten und weizenhaltige Produkte essen wie heute, verursachen wir hier von der Schweiz aus für die Bewässerung der Äcker in bereits wasserarmen Regionen (z.B. rund um den Aralsee, den Indus und den Ganges) katastrophale Mengen an Wasserverbrauch und stossen dabei durch die Nutzung schwerer Maschinen und das Pflügen des Bodens horrende Mengen an Treibhausgasen ausWir können uns dies wie beim menschlichen Organismus vorstellen:Unser Körper ist durch unsere Haut begrenzt, unsere Organe sind einzelne Funktionseinheiten innerhalb des SystemsUnd jede einzelne Einheit hat eine Rolle im GesamtsystemWir wissen genau, was es für den ganzen Organismus bedeutet, wenn die Bauchspeicheldrüse oder die Nieren nicht gleichmässig funktionierenWir sehen die Effekte an nekrotisierendem Gewebe, Exikosezeichen oder im BlutbildUns hier in der Stadt fällt es nicht so auf, dass es unserer Erde genau so geht. Aber fragt mal die Bauern und BäuerinnenWenn also diese natürlichen Erdsysteme ausfallen, nutzt keine Tablette, keine OPWo keine Luft, da kein AtmenWo kein fruchtbares Land, da keine ErnteUnd wo zu hohe Temperaturen, da kein ÜberlebenUsw.



GESUNDHEITSEFFEKTE DURCH ÜBERSCHREITUNG
DER PLANETAREN GRENZEN

Direkte Gesundheitseffekte

❖ Luftverschmutzung

❖ UV-Strahlung

❖ Extremwetterereignisse

Indirekte Gesundheitseffekte

❖ Allergien

❖ Infektionskrankheiten

❖ Mangelernährung

❖ Soziopolitisch und sozioökonomisch vermittelte
Gesundheitseffekte

Quelle: THW

Meteo Swiss
Amboss, Planetary Health, 2018

Die jährliche Mitteltemperatur in der Schweiz in den Jahren 1864 bis 2019

Vorführender
Präsentationsnotizen
Sonja Dies zeigt uns auf, wie sehr wir Teil der Natur sindWährend wir uns heutzutage immer starker als “ausserhalb von” oder gar “erhaben über” der Natur verstehen wollen, sehen wir, das dies ein riskanter Irrglaube istDirekte und indirekte Gesundheitseffekte stammen aus dem Ungleichgewicht der uns umgebenden, natürlichen SystemeDirekte Folgen erleben wir, wenn abtauender Permafrost und Extremregenfälle so viele Murgänge auslösen, dass einige Gemeinden der Schweiz unbewohnbar werdenoder wenn es im Sommer so warm wird, dass wir in den Pflegeheimen vermehrt Herz-Kreislauf-Kollapse erleben; dies ist in der Schweiz längst eine Realität (siehe Mitteltemperatur von 1864, unten / links bis 2017 bzw. 2019 oben / rechts)Indirekte Folgen zeichnen sich beispielsweise durch erhöhtes Zeckenaufkommen in höheren Lagen aus, auch Covid ist durch eine Kaskade ausgelöst, die durch das menschliche Eindringen in Lebensräume von Wildtieren bedingt ist. Wenn wir in der Zeitung von Flüchtlingsströmen lesen, entstehen diese nicht zuletzt durch Umstände, welche Leben in ihrer Heimat verunmöglichen, da wir ihre Ressourcen für unsere Konsumgüter verbrauchen.



The Lancet, 2019

Vorführender
Präsentationsnotizen
SonjaDiese Interaktionen wurde von Naturwissenschaftler*innen bereits seit langer Zeit erkannt: Ecohealth & Co.Seit 2014 im Lancet das Manifest für Planetare Gesundheit erschienen ist, nimmt die Bewegung auch in Gesundheitswissenschaften an Fahrt aufDie beiden Wissenschaftsfelder stehen immer stärker im Diskurs und vertreten die gemeinsame Botschaft: «Wenn die Erde krank ist, kann der Mensch nicht gesund sein»Aus diesem Verständnis heraus wurde 2019 dann auch die «Planetary Health Diet» entwickelt, auf die wir gleich zu sprechen kommenEs handelt sich dabei um eine Ernährungsweise, welche die individuelle, menschliche Gesundheit gleichermassen schützt, wie sie die Kipppunkte der Planetaren Grenzen einhält



NACHHALTIGE(RE) ERNÄHRUNGSWEISEN



PLANETARY HEALTH DIET

Willett et al. 2019

Vorführender
Präsentationsnotizen
Manu Wie können wir im Jahr 2050 eine Weltbevölkerung von 10 Mia. Menschen gesund ernähren und dabei die planetaren Grenzen nicht überschreiten?Diese Frage stellte sich das Experten Gremium der Eat Lancet Kommission, dessen Report im Jahr 2019 aufsehen erregte. �WEITERMit der Planetary Health Diet bestehen seither neue, weltweite - aber lokal anpassbare Ernährungsempfehlungen.Mit der PHD wurde eine Referenz-Ernährung formuliert, welche eine Einsparung von rund 50% aller Emissionen ermöglicht, ohne auf einzelne Lebensmittelgruppen ganz verzichten zu müssen.Gleichzeitig wurden anhand der aktuellen Evidenzlage gesundheitliche Faktoren berücksichtigt (Willett et al., 2019).	Die Autor*innen betonen, dass bei der PHD unterschiedliche Empfehlungen je nach Region & Kultur gelten. Sie können also gemäss der lokalen Gegebenheiten angepasst werden. Dabei sollen jedoch insbesondere die empfohlenen Höchstmengen von Fleisch und Milchprodukten nicht überschritten werden, da diese verglichen mit pflanzlichen Produkten ein vielfaches mehr an Ressourcen verbrauchen & Emissionen verursachen. Auf diesem PHD Tellermodell ist klar zu erkennen, dass tierische Produkte einen verhältnismässig kleinen Teil der Ernährung ausmachen sollen. Was auf den ersten Blick nach wenig aussieht, ist in Wirklichkeit gar nicht so weit entfernt von unseren nationalen Empfehlungen. Werfen wir einen Blick auf die MengenangabenWEITERFür jede Lebensmittelgruppe wurde eine optimale Aufnahme definiert (Orange Schrift, mittlere Spalte), aber mit einer gewissen Spannbreite (in Klammern), eben anpassbar an die lokalen Gegebenheiten. Beispiel Schweiz: Wir haben viel Grasland, das als Ackerland nicht optimal ist, als Weide für Wiederkäuer jedoch schon. Einen gewisse Milch- und Fleischkonsum ist in der Schweiz also sinnvoll und unterstützt die Natur symbiotisch. Dennoch sollte die angegebene Spannbreite eingehalten werden, denn alles darüber kann nicht nachhaltig produziert werden. In der Realität sind wir jedoch weit darüber hinaus. Linda kommt später nochmals zum Konsumverhalten in der Schweiz zu sprechen. 												



Willett et al. 2019
Von Koerber, 2012 

PLANETARY HEALTH DIET = NACHHALTIGE ERNÄHRUNG?

Vorführender
Präsentationsnotizen
ManuNun können wir uns fragen: Wenn klassische Ernährungsempfehlungen und nachhaltige Ernährungsempfehlungen wie die PHD ähnlich sind, worin unterscheiden sie sich denn?WEITEREs ist dringend und naheliegend, dass wir anfangen, Gesundheit und Umwelt zusammen zu denken. Eine nachhaltige Ernährungsweise ist aber komplex und geht weit über den Aspekt der Umweltverträglichkeit hinaus. WEITERNebst der Gesundheit und der Umweltverträglichkeit kommen soziale Aspekte wie Rituale oder Religionen und etwas, das wir als ERBs alle sehr gut kennen: jahrelange Gewohnheiten dazu. Ein weiterer Faktor, den wir sogar als reiches Land berücksichtigen müssen ist die wirtschaftsverträglichkeit. Eine nachhaltige Ernährung soll für alle zugänglich und bezahlbar sein, und gleichzeitig alle Akteure in der Wertschöpfungskette unterstützen und fair entlöhnen. 



Bild links: SGE, 2020

Vorführender
Präsentationsnotizen
LindaWas bedeutet das für die Schweiz? Hier die Lebensmittelpyramide der SGEOBWOHL die Umwelt bisher nicht in die Empfehlung der Lebensmittelpyramide miteinbezogen ist, nähern wir uns mit den SGE Empfehlungen tendenziell einer umweltverträglichen Ernährungsweise an. Vorausgesetzt, dass sich die Bevölkerung an diesen Empfehlungen orientieren würde. Wo unterscheiden sich Empfehlungen vom tatsächlichen Konsum.WEITER Rechts ein  realistischeres Bild was hierzulande tatsächlich konsumiert wird.WEITERDie Unterschiede, welche für die Umwelt einen Einfluss haben liegen vor allem bei den Proteinen, Fetten, Getränken und den Genussmittels. Nennenswert ist der hohe Fleischkonsum. Der Fleischkonsum von Erwachsenen in der Schweiz übersteigt mit rund 800g pro Woche die Ernährungsungsempfehlung der SGE um das Vierfache. Für die Umsetzung einer gesünderen und umweltverträglicheren Ernährung sollte die Bevölkerung mehr Früchte & Gemüse, und weniger tierische Produkte wie z.B. rotes und verarbeitetes Fleisch, und gesättigte Fette verzehren. Umso kraftvoller ist die Betonung der Win-Win Effekte auf die Nutzen für die menschliche und planetare Gesundheit durch einen reduzierten Fleischkonsum.dunkelbaue: grössergelb: grösserrot: viel grösserbraun: kleinergrün: wenigerblau: genügend



Jungbluth et al., 2012

UMWELTEINFLUSS VERSCHIEDENER LEBENSMITTELGRUPPEN 
INNERHALB DER KONSUMGEWOHNHEITEN IN DER SCHWEIZ

Vorführender
Präsentationsnotizen
LindaNebst dem Wohnen, der Mobilität wird die Nahrungsmittelproduktion als wichtiger und größter Treiber für die globale Umweltzerstörung identifiziert. Auf dieser Grafik ist ersichtlich, welche Lebensmittelgruppe und ernährungsbedingte Punkte entlang der Wertschöpfungskette, einen Einfluss auf die Umwelt haben. Umweltbelastungen können in unterschiedlichen Einheiten gemessen werden, beispielsweise in Umweltbelastungspunkten, weleche verschiedenste Emissionen berücksichtig wie z.B. Co2-Ausstoss, Wasser- und Luftverschmutzung, etc.). So sind UPB, GWP (global warming potential) und Primärenergieverbrauch ungefähr dasselbe aus alle legen jedoch den Schwerpunkt auf einen anderen umweltaspekt Aspekt.WEITERzoomen wir in die Ernährung hinein erkennen wir die Umweltwirkung der Lebensmittel, deren Produktion, Vertrieb & Verpackung betrachten.Tierische LM verursachen knapp die Hälfte des ernährungsbedingten Umwelt Fußabdrucks, dies ist der grösster Hebel, wenn man hier Wirkung erzielen möchte. Den grössten Einfluss hat Fleisch, dann Fisch, gefolgt von Milch und zum Schluss die Eier. Die belastung entsteht unter anderem aus der Futtermittelproduktion und durch die  klimaschädlichen Emissionen wie Methan, welche Wiederkäuer produzieren.Diese ca. 50% sind auf den hohen jährliche Pro Kopf Verbrauch in der Schweiz ca zurückzuführen. Dieser liegt bei 49kg Fleisch. und ca. 78kg Milch- und MilchprodukteGetränke sind ein weitere wichtiger Punkt: Hier sind Süssgetränke, alkoholische Getränke und Café inbegriffen. Der jährliche Pro Kopf verbrauch in der Schweiz beträgt 73l alkoholische Getränke, und ca. 10kg Kaffeepulver.



DIE ROLLE DER ERNÄHRUNGSBERATUNG

Vorführender
Präsentationsnotizen
Titelseiten 3 -  Icon ERB + Klinik, Public Healtn 



DIE ROLLE DER ERNÄHRUNGSBERATUNG

European d ie t it ians  a re  ke y age nts  to  
fac ilita te  the  trans it ion toward s  more  
s us ta inab le  food  s ys te ms  b e caus e  the y 
inte rac t  with pa t ie nts , c lie nts , the  
community, food  p rod uce rs , 
gove rnme nts , and  c ivil s oc ie ty 
organis a t ions . Die t it ians  can p rovid e  
ad vice  for an a fford ab le d ie t  tha t  is  
he a lthy for humans  and  b e ne fic ia l for the  
p lane t  b y favouring  thos e  food  
p rod uc tion s ys te ms  tha t  minimize  
d e g rad a tion of the  e nvironme nt.

Building Common Ground  for Sus ta inab le  
Food  Sys te ms  in  Nutrit ion and  Die te t ic s : 
While  s chola rs  of many d is c ip line s  
g rapp le  with what mus t b e  d one  to  
achie ve  s us ta inab le  food  s ys te ms , the  
p rac t ica l e xpe rt is e  the  (…) p rofe s s ion (of 
nutrit ion and  d ie te t ic  p rofe s s iona ls ) 
offe rs  va luab le  knowle d ge  ab out  how we  
can d o it . 

Laycock et al., 2019
ICDA, 2021

Vorführender
Präsentationsnotizen
SonjaVielleicht habt Ihr es im SVDE Info schon gelesen – Internationale Verbände der Ernährungsberatenden positionieren sich bereits klar:Ihr seid, wir sind Schlüsselakteur*innen, um nachhaltigere Ernährungsmuster bei den Menschen, denen wir begegnen, zu ermöglichen!Alle scheinen zu wissen, WAS zu tun ist. Doch Ihr und wir kennen die Wege am besten, WIE dies zu erreichen ist!Wir haben die Fähigkeit, mit unserer Sprache derart umzugehen, dass Menschen in die Lage versetzt werden, ihr Verhalten zu verändernWir kennen Hürden und Chancen auf dem WegWir wissen, was es braucht, um Menschen darin zu begleiten, ihre Ressourcen zu erkennen, diejenigen Werte in sich zu entdecken, die ihr Verhalten prägenWir können Menschen mit Fähigkeiten und Fertigkeiten ausstatten, um fundierte, gut informierte Entscheidungen zu treffen und praktisch anzuwenden



NACHHALTIGE ERNÄHRUNG
FREIBERUFLICHE PRAXEN

❖ Ausgewogene Ernährung = nachhaltige Ernährung

❖ Gewichtsreduktion, Metabolisches Syndrom, NCDs

❖ «Lifestyleberatungen», Vegi-Beratungen

❖ Sporternährung: Proteinlieferanten tierisch & pflanzlich 

❖ Alternative Produkte kennen

❖ Foodprints SGE

Vorführender
Präsentationsnotizen
ManuEin Bereich mit grossem Potential bietet die Ambulante ERB für die individuelle Implementierung einer nachhaltigeren Ernährung bei Privatpersonen. Empfehlen wir (z.b. bei Zivilisationskrankheiten, bei denen meist eine Gewichtsreduktion im Vordergrund steht) eine ausgewogene Ernährung nach SGE, sind wir bereits dran, die Ernährung des Klientel nicht nur gesünder, sondern auch nachhaltiger zu gestalten. Dies natürlich, wenn wir auch einen gewissen Wert auf die Verhältnis von pflanzlichen und tierischen Proteinlieferanten oder z.B. den Genussmittelkonsum legen. Dabei soll primär nicht der Verzicht im Vordergrund stehen, sondern wir wollen positive Aspekte einer Abwechslungsreichen & pflanzenbasierten Ernährung mit möglichst unverarbeiteten Lebensmittel in den Vordergrund rücken.Auch in anderen wichtigen Bereichen kann die nachhaltige Ernährung gut einfliessen, z.B. die Sporternährung, wo Protein ein wichtiger Faktor spieltOft höre ich in der Beratung: Ich möchte von Fleisch wegkommen oder ich möchte pflanzlicher essen. Mit Sicherheit werden diese Anliegen weiterhin zunehmen. Umso wichtiger ist es, dass wir als Ernährungsfachpersonen wissen, was eine nachhaltige Ernährung ausmacht. Oder z.B. Fleisch- oder Milchersatzprodukte kennen, von denen gefühlt täglich neue Produkte auf den Markt kommen. Wenn sich Klientel explizit nachhaltiger ernähren will , können wir sogar noch einen Schritt weitergehen und z.B. noch auf saisonale/regionale/bio/foodwaste – SGE Foodprints.(Wir können Nachhaltigkeit aktiv in unsere tägliche Empfehlungen einfliessen lassen – meistens geht es Hand in Hand mit der Gesundheit.)



NACHHALTIGE ERNÄHRUNG
KLINIK

❖ Patient*innen mit Mangelernährung, reduziertem Ernährungs- und Allgemeinzustand 
benötigen eine krankheitsspezifische Ernährungstherapie

❖ Reduktion von Foodwaste

❖ Reduktion von tierischen Produkten in der Patientengastronomie

❖ Reduktion von tierischen Produkten in der Mensa, Personalrestaurant

❖ Was braucht es für die Umsetzung? 

• Interprofessionelles Arbeiten, Kommunikation, Bereitschaft

• Sensibilisierung, Aufklärung, Informationsvermittlung

Vorführender
Präsentationsnotizen
LindaAuch Spitäler bergen großes Potential für umweltbewusstes Ernährung. Hervorzuheben ist, dass im klinischen Setting die Optimierung des Gesundheitszustandes und das Unterstützen einer Genesung der Patient*innen an erster Stelle steht.Menschen mit reduziertem Ernährungs- oder Allgemeinzustand benötigen eine krankheitsspezifische Ernährungstherapie. Akut kranke Menschen sind nicht primär Zielgruppe für Nachhaltige Ernährung. Denn nebst dem Wohle der Patient*innen, soll nachhaltige Ernährung wirtschaftlich und zweckmäßig sein. Handlungspotential bieten v. A. die Punkte: Foodwaste, Patientengastronomie, Hotellerie und die PersonalrestaurantCa. ⅓ aller produzierten Lebensmittel werden entlang der Wertschöpfungskette weggeworfen. Die Reduktion von foodwaste ist wichtig. Lancierten Foodwaste Projekten konnten aufgezeigt, dass Spitäler dadurch bis zu 60% weniger Lebensmittelabfällen verursachten.Die Reduktion von tierischen Produkten in der Menüplanung wäre ein grosser Schritt Richtung Nachhaltigkeit. Ist eine Person beispielsweise aufgrund einer kleinen orthopädischen Operation während 3 Tagen hospitalisiert, hat sie whs. standardmäßig 4-5x Fleisch auf dem Teller. Dies entspricht weder den Ernährungsempfehlung noch ist es umweltverträglich. Patientenmenüs könnten pflanzenbetonter gestaltet werden.Dasselbe gilt für die Mensen und die Personalrestaurant. Sowohl Mensch, Umwelt, Budget als auch die Abwechslung würden von beispielsweise veggie tagen profitieren. Die Reduktion von Foodwaste könnte mit spezialangeboten angestrebt werden: z.B. ab Nachmittags haben die Angestellten die Möglichkeiten das Tagesmenü mit Vergünstigung zu kaufen. Was benötigen wir für mehr Nachhaltigkeit im klinischen Alltag?Interdisziplinarität am Arbeitsplatz, beispielsweise zwischen ERB und Fachkräften der Gastronomie. Eine wertschätzenden Zusammenarbeit zwischen ERB und Küche, im besten fall werden Ideen ausgetauscht und Bedürfnisse kommuniziert.Es bedarf an Aufklärungsarbeit und Sensibilisierung zum Thema. Beispielsweise eine Info Vermittlung von ERBs für die Stationen, die Hotellerie oder die Pflege Assistierenden



Stucki et al., 2019
NOVAcura, 2020
Health Care Without Harm, 2019

KLIMA FUSSABDRUCK DES GESUNDHEITSWESENS SCHWEIZ

Vorführender
Präsentationsnotizen
SonjaUnser Auftrag im klinischen Kontext ist keineswegs banalIn der «Green Hospitals» Forschung wurde das Schweizer Gesundheitswesen im weltweiten Ranking als «top emitter» identifiziertForschungsarbeiten aus Schweiz Spitälern bestätigen, dass neben Infrastruktur, Heizung und Strom die Verpflegung den wichtigsten Teil des Umweltfussabdrucks ausmachtAuftrag des Gesundheitssektors ist es, Krankheiten zu verhindern und zu heilenDoch die Erbringung von Gesundheitsdienstleistungen - vor allem in Krankenhäusern - trägt oft ungewollt zu diesem Problem bei.Krankenhäuser verursachen durch die von ihnen verbrauchten natürlichen Ressourcen und Produkte sowie durch die von ihnen erzeugten Abfälle erhebliche Auswirkungen auf die Umwelt und damit auf die Gesundheit



NACHHALTIGE ERNÄHRUNG
FORSCHUNG, BILDUNG UND ÖFFENTLICHKEIT

”All in all, we can make a huge difference. But each dietician needs to know what it is
they can do in their area of work.
“If we are not doing [this], then who else?” 

ICDA Sustainability Report, 2019

Vorführender
Präsentationsnotizen
SonjaDie Rolle der Ernährung zum Schutz der Umwelt ist längst in Forschung und Bildung angekommen – bisher nehmen wir als ERB hier eine zu kleine Rolle einDabei gibt es verschiedenste Möglichkeiten, uns einzubringenDie BFH leistet ihren Anteil in Aus- sowie Weiterbildung und ForschungAuch andere Hochschulen, wie die fhnw greift das Thema Planetary Health im neuen CAS aufDie Transformationsforschung zeigt: es ist gar nicht nur der individuelle Fussabdruck, den wir z.B. durch individuelle Ernährungsumstellung bearbeiten könnenNoch vielversprechender ist der Handabdruck: Partizipativ organisierte Aktion ist besonders erfolgsversprechend! so z.B. in Allianzen, die politisch Einfluss nehmen, wie die Allianz Ernährung und Gesundheit, die eine Arbeitsgruppe Nachhaltige Ernährungsweisen hat, KLUG mit der PHA, H4FUnd natürlich…



Kontakt: sonja.schoenberg@bfh.ch

Vorführender
Präsentationsnotizen
Sonja…die SVDE Fachgruppe 
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FAZIT



❖ Klima- und Umweltzerstörungen betrifft uns alle.

❖ Planetary Health bietet Chancen neu denken, verstehen und handeln zu können.

❖ Nachhaltige Ernährung ist vielseitig anwendbar.

❖ Ernährungsberater*innen SVDE übernehmen eine Schlüsselrolle.

FAZIT

Vorführender
Präsentationsnotizen
LindaKlima- und Umweltzerstörungen bedrohen die menschliche Gesundheit über verschiedene Wege direkt und indirekt – auch in Europa und der SchweizPlanetary Health bietet ein Narrativ der Klima- und Umweltkrise, mit dessen Hilfe Gesundheitsprofessionen ihre Rolle neu denken, verstehen und umsetzen könnenDas Handlungsfenster ist noch offen, um der Krise vorzubeugen und uns auf die notwendigen Anpassungen daran vorzubereitenErnährungsberater*innen SVDE verfügen über einzigartige Expertise, Werkzeuge und Funktionen im Ernährungssystem, um individuell und kollektiv bei der Umsetzung nachhaltiger(er) Ernährungsweisen zu unterstützen



Vorführender
Präsentationsnotizen
SonjaWir laden Euch ein, in Bewegung zu kommen – die Forschung dazu ist vielversprechend!Um in der Bevölkerung die Stimmung bzgl. eines Themas zum Kippen zu bringen brauchen wir nicht einmal ganz ¼ der Bevölkerung, die überzeugt sein müssen à das wissen wir aus der sog. «Bewegungsforschung»Noch weniger sind es, die wirklich aktiv ins Handeln kommen müssen: nur 3%!!Auch wenn die ganze Zeit nichts passiert, kann es auf einmal kippen und dann schnell gehen, siehe Greta ThunbergDie Gelegenheit war noch nie so günstig, um offene Ohren für gesundheits- und umweltverträgliche Ernährungsweisen zu erreichen und um uns in all unseren beruflichen und persönlichen Umfeldern in neuen Allianzen miteinander zu verbinden, die dies zum Ziel haben
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 Wo seht ihr in euren verschiedenen Arbeitsbereichen Potenzial, die Verantwortung 
für nachhaltigere Ernährungsweisen aktiv mitzugestalten?

 Was benötigt ihr dazu?

THE WINDOW OF OPPORTUNITY IS STILL OPEN. 
NOW IT’S YOUR TURN!

Vorführender
Präsentationsnotizen
ManuDie Lage ist ernst. Viele Prognosen weisen darauf hin, dass wir auf schlechtem Weg sind, was die Zukunft der Lebensumständen auf der Erde angeht. und dennoch: Es ist noch nicht zu spät, um zu handeln. Wir müssen die Hoffnung weitertragen, unserer zukünftigen Generationen eine ebenso schöne Welt zu bieten, wie wir sie kennen. Wir danken euch für eure Aufmerksamkeit und möchten nun mit folgenden Fragen die Diskussion starten. Fenster Icon danken & diskussion eröffnen
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